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Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. 


— Abgeordneter Munckel veröffentlicht in der „Nation“ 
einen längeren Artikel über den Prozeß Polke, in welchem 


er beſonders auf die Nachtheile hinweiſt, welche den Ange⸗ 
ſchuldigten durch das Vorverfahren, wie es jetzt beſteht, 
zugefügt werden. Er ſagt in dieſer Beziehung: 

Der Gang des Vorverfahrens ſcheint dringend einer ander⸗ 
weitigen eiehlichen Regelung zu bedürfen. Der ſtrafrechtliche Grund⸗ 
ſatz, daß Jedermann Anſpruch hat, für ſchuldlos zu gelten, bis ihm 
die Schuld bewieſen iſt, wird durch ein Verfahren verletzt, welches 
— mehr oder weniger eingeſtanden — die Vermuthung für eine 
wahrſcheinliche Schuld em Ausgange nimmt. 

Damit braucht nicht in Abrede geſtellt zu werden, daß 
gewiſſe vorläufige Sicherheitsmaßregeln — auch eine Verhaftung 
des Angeſchuldigten vor völlig erwieſener Schuld — keineswegs 
immer vermieden werden können. Man ſoll aber, wo man 
ſie ergreift, die Möglichkeit des Mißgriffs ſtets vor Augen 
baben, um die Einrichtungen zu treffen, daß der Mißgriff, 
wenn er ſich herausſtellt, ſo ſchnell als möglich eingeſtanden, 
beſeitigt und, ſo weit es geſchehen kann, wieder gut gemacht wird, 
während das jetzige Verfahren oft genug zu dem Verſuche führt, 
die einmal ergriffene Maßregel nachträglich zu rechtfertigen, und 
ſchlimmſten Falls, wenn eine rechtliche Schuld des Angeklagten 
ſchließlich nicht erwieſen werden kann, ihm wenigſtens eine ſittliche 
Schuld beizulegen, oder einen Zweifel an ihm haften zu laſſen, der 
mit der Unrechtmäßigkeit der erlittenen Unterſuchungshaft zu ver⸗ 
ſöbnen beſtimmt tft. Gerade in dem letzteren Umſtande liegt für 
die Rechtspflege eine große Gefahr. Kaum ein Gedanke iſt die 
Lebendigkeit des Gerechtigkeitsgeſühls in gleichem Maße abzu⸗ 
ſchwächen im Stande, als der anſcheinend humane, daß ein Menich, 
der nach dem Geſetze nicht geſtraft werden kann, doch ſeiner 
Sünden wegen ein Strafübel verdient haben möge. Ueber Sünd⸗ 
baftigkeit und Sündloſigkeit richtet der menſchliche Richter nicht. 

Geſtützt auf die Erfahrungen im Prozeß Polke erklärt 
Munckel, eine zweckentſprechende Reform der beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Einrichtungen würde von folgenden Grundſätzen aus⸗ 
zugehen haben: f 

1 der geheimen Vorunterſuchung und Erſetzung der⸗ 
ſelben durch ein ſummariſches öffentliches Verfahren; 

Beſeitigung der domintrenden Stellung der Staatsanwaltſchaft 
Tonnen! dem Beſchuldigten, wie andererſeits dem Verletzten gegenüber; 

eiterung der Befugniſſe der Vertheidigung und Gleich⸗ 
ſtellung derſelben mit denen der Anklagebehörde und des Verletzten; 

Einſchränkung der Zuläſſigkeit der Unterſuchungshaft auf be⸗ 
ſtimmte, geſetzlich genau feſtzuſetzende Fälle: R 

Volle Entſchädigung für unrechtmäßig zuzefügte Haft. Als 
unrechtmäßig wird jede Haft zu gelten haben, welche durch die 
schließlich erkannte Strafe überhaupt nicht, oder nicht in ihrer 
vollen Dauer gedeckt iſt, ſoweit ſie in letzterem Falle über die 
Dauer der Strafe hinausreicht. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird zur Zeit beſonders 
nach der finanziellen Seite hin im Kriegsminiſterium eine eifrige 
Thätigkeit entfaltet, damit nöthigenfalls eine Militärvorlage 
noch für die nächſte Reichstagsſeſſion rechtzeitag zum Abſchluß 
gebracht werden könne. 

— Bezüglich der Veranſtaltung von Geldſamm⸗ 
lungen und der Erhebung eines Eintrittsgeldes von unbeſtimm⸗ 
ter Höhe in öffentlichen Verſammlungen hat das Kammergericht 
neuerdings mehrfach dahin entſchieden, daß derartigen Polizeiverord⸗ 
nungen, welche das Erheben oder Einſammeln von Geldbeträgen 
bei öffentlichen Verſammlungen ohne Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
behörde bei Strafe verbieten, die Rechtsgiltigkeit zu verſagen ſei. 
8 ſind die r und der Bolizeipräfident 
von Berlin von dem Miniſter in einem Erlaß vom 10. März er⸗ 
ſucht worden, geeigneten Falls das Erforderliche zu verfügen. 
hat das Oberverwal⸗ 


Lohnbewegung angeſichts der ungünſtigen wirthſchaftlichen Lage 
ihre urſprünglichen Forderungen namentlich den 60 Pfennig⸗Stun⸗ 
denlohn herabzumindern und morgen mit den Bauunternehmern 
bezüglich einer Lohnerhöhung ſowie wegen Beſeitigung der zahl⸗ 
reichen ſanitären und anderen Mißſtände auf Bauten zu verhan⸗ 
deln. Dienſtag ſoll die Kommiſſion über den Erfolg berichten. 
Zu einem eigentlichen großen Streik im Baugewerbe dürfte es, 


wie der „Berl. Börf.-Cour.“ meldet, in dieſem Sommer voraus⸗ 
ſichtlich nicht kommen, doch wird man wahrſcheinlich beſchließen, 
über die Bauunternehmer, die ſich den Forderungen der Gehilfen 
beſonders unzugänglich erweiſen, die Sperre zu verhängen. 

Pr. Stargard, 11. Juni. 
walde hatte eine Anzahl Einwohner eine reguläre Steuerver⸗ 
weigerung beſchloſſen. Nicht weniger als 42 Arbeiter und 
Eigenkäthner weigerten ſich, die kommunalen Steuern zu ent⸗ 
richten. Als nun der Dorfſchulze mit dem Amtsdiener Willner aus 
Spengawsken bei den Renitenten Pfändungen vornehmen wollte, 
riefen die Frauen ihre in den Torfbrüchen arbeitenden Männer 
nach Hauſe, welche alsbald herbeieilten, den Amtsdiener mißhan⸗ 
delten und den Schulzen 3 wobei die Aufſtändiſchen 
beſonders von einem Arbeiter Schröder aufgehetzt wurden. Die 
nächſte Folge war, daß Schröder von Gendarmen verhaftet wurde 
und daß die Pfändungen unter Aſſiſtenz zweier Gendarmen unter⸗ 
nommen wurden. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 13. bis 20. Juni. 
(Nachdruck verboten.) 


(O.⸗K.) Nach der höchſt merkwürdigen vom 24. bis 29. Mai 
unter enormen Hitzegraden veritrichenen letzten Neumondsperiode 
hatte am 30. Mai wieder eine ziemlich kühle und regneriſche 
Mondviertelsperiode eingeſetzt, welche bis zum 3. Juni von kräfti⸗ 
gen Gewittern begleitet war. Letztere exſtreckten ſich zunächſt über 
die deutſche Nordſeeküſte, verbreiteten ſich dann von Süddeutſch⸗ 
land her über den Zentraleuropa und brachten hier am Freitage 
vor Pfingſten, dem von uns im voraus als Regentag bezeichneten 
3. Juni, an zahlreichen Orten die ausgiebigſten Niederſchläge zu 
Stande. Die Heuernte hat nunmehr begonnen, dürfte aber, 

anz abgeſehen von kleineren Störungen durch Strichregen an den 

agen vom 13. zum 14. und vom 17. zum 18., ganz beſonders zu 
Ende der nächſten Mondviertelsperiode vom 
19. zum 20. und während der Neumondsperiode 
am Johannistage vom 24. zum 25., ſowie beim 
„Siebenſchläfer“ vom 27. zum 28. Juni ſowohl 
durch Platzregen, als auch durch Hochwaſſer der 
ee eutſchen Flüſſe ernſte Unterbrechungen 
erfahren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
B. C. Berlin, 9. Juni. Die Mitglieder ſolcher all⸗ 
gemeinen Vereinigungen, welche Verbeſſerung 
der Lohnverhältniſſe bezwecken, ſind, wenn ſie ſich als 
„Zweigvereine“ an verſchiedenen Orten zuſammenthun und eine 
beſondere Kaſſe führen, nicht eben mehr nur als Mitglieder des 
allgemeinen Verbandes, ſondern als beſondere ſich mit öffentlichen 
Angelegenheiten befaſſende Vereine zu erachten, die den lokalen 
Vorſchriften unterworfen und namentlich zur Angabe jeder Aen⸗ 
en in der Zahl ihrer Mitglieder verpflichtet find. So hat heute 
das Kammergericht in der Reviſionsinſtanz anläßlich eines 
konkreten Falles entichteden. 

B. C. Die ei zu Kollekten ſteht nur 
den Oberpräſidenten zu, auch iſt eine Delegation dieſes Genehmi⸗ 
gungsrechts unzuläſſig. So hat heute das Kammergericht 
entſchieden, indem es eine Verordnung der Polizeiverwaltung zu 
Remſcheid, worin eine zu veranſtaltende Kollekte von der Genehmi⸗ 
gun ar Ortspolizei abhängig gemacht war, für rechtsungültig 
erachtete. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Zur Mordaffaire 
Manzel. Ueber die nach dem Geſtändniß des Arbeiters Neu⸗ 
kamm erfolgte Verhaftung des Mörders der Briefträgersfrau 
Manzel, entnehmen wir der „Volksztg.“ noch folgende nähere 
Details: Amtsrichter Frommel unterwarf den Neukamm einem 
eingehenden Verhör und gelangte gu der Ueberzeugung, daß deſſen 
Angaben auf Wahrheit beruhten. Nach kurzer Zeit war der Staats⸗ 
anwalt Jeſch verſtändigt, die . Kiſſel und Friſchauf 
wurden beauftragt, ſich zu einer Amtshandlung bereit zu halten 
und der Gerichtsdiener Strehlke erhielt den Auftrag, eine Droſchke 
zu beſorgen. Die genannten fünf Perſonen fuhren zunächſt nach 

em Neubau Stephanſtraße 7, da Neukamm angegeben hatte, daß 
der Stuckateur Schulz dort mit ſeinen Leuten beſchäftigt ſei. Dieſe 
. traf nicht 5 Die Juſtizbeamten fuhren nach dem 
Hauſe des Stuckateurs Schulz. Während der Wagen mit den 
übrigen Inſaſſen in einiger Entfernung hielt, begab ſich der Ge⸗ 
richtsdiener Strehlke in das Schulzeſche Haus. Auf dem Flur 
traf er einen jungen Mann in Arbe 1 5 der ſich auf Be⸗ 
fragen als den Sohn des Stuckateurs Schulz bezeichnete. „Sit bei 
Ihnen ein Lehrling Wagenſchütz beſchäftigt?“ fragte der Beamte. 
„Jawohl“, erwiderte der junge Mann, und auf einen gleichaltrigen 
Menſchen zeigend, der auf dem Hofe arbeitete, rief er demſelben 
zu: „Du, Otto! komme mal her!“ Der Gerufene kam, er 
war ſichtlich befangen, als er ſich einem fremden Manne 
gegenüber befand. Inzwiſchen waren auch die übrigen Per⸗ 
ſonen ins Haus getreten. „Sind Sie Otto Wagenſchütz?“ 
ſragte der Gerichtsdiener Strehlke. „Jawohl, was wollen 
Sie von mir? fragte Wagenſchütz in trotzigem Tone. Jetzt trat 
Staatsanwalt Jeſch vor, zeigte ſeine Marke und ſagte: „Ste 
jind verhaftet; Gerichtsdiener, binden Sie ihn!“ Im Nu 
war Wagenſchütz gefeſſelt. Er betrug ſich dabei höchſt renitent und 
knirſchte mit den Zähnen. „Wagenſchütz,“ fragte jetzt der Amts, 
richter Frommel, „kennen Sie die Poſtſchaffnersfrau Manzel?“ 
Der Gefragte wurde kreidebleich und erwiderte ſtotternd: „Ja, die 
kenne ich.“ — „Wiſſen Sie, was Sie mit der Frau gemacht haben?“ 
lautete die weitere Frage. — Wagenſchütz ſenkte den Kopf und 
wurde noch bleicher. Er mußte ſeinen Arbeitsanzug ausziehen, es 
wurde eine zweite Droſchke angenommen, und dann fuhren die 
Beamten mit dem Verhafteten nach dem Kriminalgebäude. Es 
war ſieben Uhr, eine halbe Stunde ſpäter hatte Amtsrichter From⸗ 


In dem Dorfe Bresnow bei Rie⸗ EI 


mel ein eingehendes Geſtändniß des jugendlichen Verbrechers 
erwirkt und zu Protokoll genommen. — Wagenſchütz iſt der 
Sohn anſtändiger und arbeitſamer Eltern, ſein Vater iſt Maurer. 
Die ermordete Frau Manzel verkehrte freundſchaftlich mit ſeinen 
tern, am Montag Abend, den 2. Mai, hatte fie denſelben noch 
einen Beſuch abgeſtattet. Am Tage darauf wurde ſie ermordet. 
Wagenſchütz legte folgendes Geſtändniß ab: Am Montag Abend, 
nachdem Frau Manzel kaum ſeine Eltern verlaſſen, habe ihn ſein 
Freund Neukamm beſucht. Derſelbe habe zu ihm geſagt: „Menſch 
ich habe keine Arbeit und auch kein Geld, weißt Du nicht, wie man 
welches beſchaffen kann?“ Er habe 77 daß er ihm nicht 
elfen könne. — „Weißt Du denn nicht, wer Geld hat?“ habe 

eukamm ihn weiter gefragt. — „Jawohl, die Frau Manzel, die 
eben bei meinen Eltern war, die hat Geld,“ habe er entgegnet, 
ohne ſich weiter etwas dabei zu denken. Neukamm ſei nachdenklich 
davongegangen. Am folgenden Vormittag habe Neukamm ihn auf 
dem Bau aufgeſucht und habe ihm geſagt, daß die Frau Manzel 
unter allen Umſtanden Geld 9 müſſe. „Haſt Du ein Meſſer?“ 
habe Neukamm ihn gefragt. agenſchütz habe ſein Meſſer aus 
der Taſche geholt und es dem Neukamm gezeigt. Dieſer habe das 
Meſſer auf ſeine Schärfe geprüft und dann geſagt: „Es iſt nicht 
ſcharf genug; wir müſſen es wetzen.“ Sie ſeien dann Beide auf 
den Hof des Neubaues gegangen und während Neukamm den dort 
befindlichen Schleifſtein in Bewegung ſetzte, habe er, Wagenſchütz, 
das Meſſer gegen den Stein gedrückt, bis es haarſcharf geweſen. 
Gegen Mittag ſeien fie dann nach dem Hauſe Gartenſtraße 53 
gegangen, in welchem die Manzelſchen Eheleute eine Wohnung in 
der dritten Etage inne hatten. Neukamm habe ihm geſagt, er ſolle 
nur couragirt ſein und die Bo niederſtechen, und er habe ſich 
auch dazu bereit erklärt. Während Neukamm unten vor der Thür 
wartete, ſei er die Treppen hinaufgegangen und habe die Klingel 
der Manzelſchen Wohnung gezogen. Frau Manzel habe ihm ge⸗ 
öffnet. Sein Beſuch ſei ihr bei dem freundſchaftlichen Verkehr, der 
wiſchen ihnen ſtattfand, nicht aufgefallen. Er ſei hineingetreten, 
70 ſich aber nach einigen allgemeinen Redensarten wieder ver⸗ 
abſchiedet. Er ſei herunter gegangen, wo Neukamm ibn mit den 
Worten angeredet: „Nun? Wie iſt es?“ Er habe ihm geſagt, 
es ſei ihm leid geworden, er könne die That 
nicht begehen. Neukamm habe wiederum auf's Eindring⸗ 
lichſte auf ihn eingeredet, er möge doch noch einmal hinauf⸗ 
gehen und dies Mal Ernſt machen und unter allen Umſtänden 
Geld ſchaffen. Endlich habe er ſich überreden laſſen; er jet 
nochmals hinaufgegangen und habe wiederum geklingelt. Nun? 
biſt Du ſchon wieder da?“ habe die ihm öffnende Frau Manzel 
Maat, „was haſt Du denn?“ Er ſei hinein gegangen, Frau 

anzel ſei zum Ausgehen fertig geweſen. „Ja, ich bin in zu 
großer Geldverlegenheit“ habe er geſagt, als er ihr in der Stube 
egenüberſtand, „willſt Du mir nicht ein Baar Groſchen borgen?“ 
rau Manzel habe in die Taſche gegriffen, ihrem Portemonnaie 
Geld entnommen und es ihm gegeben mit den Worten: „Hier haſt 
Du achtzig Pfennig.“ Als ſie ihr Portemonnaie wieder einſtecken 
wollte, ſei ihr das Schlüſſelbund entfallen. Sie wollte es wieder 
aufheben und als ſie ſich vor dem Beſucher in gebückter Stellung 
befand, jagte derſelbe ihr das im rechten Aermel 
verſteckt gehaltene, geöffnete Meſſer in den 
Rücken. Der Mörder geſtand dem Unterſuchungsrichter dann 
weiter, daß er ſich um ſein Opfer, welches mit einem dump 
Aufſchrei auf ein neben ihm ſtehendes Bett geſunken ſei, nicht weiter 
gekümmert habe. Er habe in den verſchiedenen Behältern nach 
Geld geſucht und auch etwa 180 M. gefunden. Während er hier⸗ 
mit beſchäftigt war, ſei Frau Manzel wieder inſoweit 
zu ſichgekommen, daß ſie anfing, mit Armen und Beinen zu 
uden. Er habe nun einen eiſernen Ofenvorſetzer genommen und 
der balbtodten Frau Manzel damit vier oder fünf 
wuchtige Schläge gegen den Kopf verſetzt. Sie ſei 
bald ganz ſtill geworden. habe ſich entfernt und die Korridor⸗ 
thür Binter ſich zugeſchlagen. Unten habe er den auf ihn warten- 
den Neukamm angetroffen. Er habe ihm mitgetheilt, was er 
begangen und ihm den größten Theil der Beute gegeben. Auf den 
Rath Neukamms habe er ſeine mit Blut beſudelten Hände in einer 
in der Nähe befindlichen Bedürfnißanſtalt gereinigt und dann hätten 
ſie ſich getrennt. Der Mörder iſt ein junger Menſch von zwar 
e Körperbau, er ſoll aber uͤber bedeutende Kräfte 
verfügen. 


Lokales. 


Poſen, den 13. Juni. 0 

br. Erzbiſchof v. Stablewski "hielt geſtern Nachmittag von 
4 bis 7%, Uhr in der Karmeliterfirche die diesjährige 
Firmung ab. . 

br. Polniſche Feſtlichkeiten. Am Sonnabend hatte eine 
Anzahl polniſcher Damen in der Villa Gehlen zum Beſten der 
Förderung des polniſchen Sprachunterrichts ein Feſt veranſtaltet, 
das aber nur ſchwach beſucht war. — Der polniſche Induſtrieverein 
hielt geitern in der Villa Gehlen ein gut bejuchtes Sommerver⸗ 
gnügen ab. 

br. Fuhrunfälle. Am Sonnabend Mittag brach in der Nähe 
des Doms an einem mit — beladenen Wagen ein Hinterrad, 
ſodaß der Wagen quer über die Straße zu ſtehen kam, wodurch 
der Verkehr etwa eine halbe Stunde gehindert wurde. Nachmittags 
brach an einem mit Latten beladenen Wagen an der Ecke der 
Linden⸗ und Friedrichſtraße die Deichſel. Der mit zwei Pferden 
beſpannte Wagen mußte umgeladen werden und war in Folge 
deſſen der Verkehr etwa dreiviertel Stunden lang geſtört. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde am 
Sonnabend ein Bettler, ein Kommis aus Samter wegen Zech⸗ 
prellerei, eine Arbeiterfrau, die in der Breitenſtraße ſieben Stück 
Grünzeugkörbe, über deren redlichen Erwerb fie ſich nicht ausweiſen 
konnte, zum Verkauf anbst, in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag ein Arbeiter wegen ruheſtörenden Lärmens in Jerſitz. 
am Sonntag Vormittag eine Arbeiterfrau wegen Diebſtahls eines 
Sackes Bohnen im Werthe von 3 M. in der Krämerſtraße und 
Abends eine Frauensperſon wegen Einſchleichens in ein fremdes 
Haus. — Gefunden wurde am 8. d. M. auf der Kaponntere 
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gewaſchene Wollen 45 bis 51 Mark. 


ein kleiner Kinderſpitzenhut, in der Halbdorfſtraße ein blauer 
Sammettragen mit weißem geſtickten Anker und am 9. d. M. an 
der Ecke der Büttel⸗ und Großen Gerberſtraße ein ſchwarzer 
Regenſchirm. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


B. Mur. Goslin 11. Juni. Tod durch Feuer.] Am 
Freitag, den 10. d. M., Nachmittags gegen 5 Uhr 19 ſich in 
Rakownia bei Mur. Goslin ein recht betrübender Unglücksfall zu, 
der wegen feiner kragiſchen Folgen allen Eltern bei dem ge⸗ 
fährlichen Spiel ihrer Kinder mit Feuer ur Warnung dienen jollte. 
Der achtjährige Sohn des Einwohners Wintecki daſelbſt ſpielte an 
dem in der Nähe des Einwohnerhauſes ſtehenden Stalle mit Feuer, 
3 den Stall und darauf auch das Wohnhaus in 

rand ſteckte. 
des Feuers auf dem Felde beſchäftigt und eilten, als ſie das Feuer 
gewahrten, ſchnell an den Unglücksort, um ihre wenigen Habſelig⸗ 
keiten in Sicherheit zu bringen. Dabei gerieth der Einwohner 
Winiectt in die Flammen und verbrannte. Ein Mädchen und eine 
Frau trugen lebensgefährliche Brandwunden davon. Letztere wur⸗ 
den in das biefige ſtädtiſche Johanniterkrankenhaus geſchafft, wo⸗ 
ſelbſt beide bereits ihren qualvollen Wunden erlegen find. 

* Graudenz, 11. Juni. Der vom Graudenzer Schwurgericht 
wegen Raubmordes zum Tode verurtheilte Stromarbeiter Guſtav 
Adolf Lange aus Glugowko wurde vom Scharfrichter Reindel aus 
wagdeburg hingerichtet. 


Vom Wochenmarkt. 
Poſen 13. Juni. 


Die Bewohner des Hauſes waren beim Ausbruch 8 


i 
Marktberichte. 

Bromberg, 11. Junk. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Belzen 200—210 M., geringe Qualität 190— 199 M, feinſter über 
Notiz. — Roggen 185-192 M., geringe Qualität 178-184 M 
feinſter über Notiz. — Gerſte 150— 158 M., Brau⸗ 160—165 M. 
— Juttererbſen 160—170 M., Kocherbſen 190 200 M., Hafer 
150—160 M. — Spiritus für 10 000 Literprozent 50er Konſum 
59,00 M., 70er 39.50 M 


\ . 


Marttnreiie zu Breslau am 11. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


Welzen, weißer 
Wetzen gelber 
Roggen 


— 20 30119 50 

Breslau, 11. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo Ge. —.— Ctr. abgelau fene 
fkündigungsſcheine —, p. Juni 203,00 Br. p. Sept.⸗Okt. 169,00 Br. 
da fer (p. 1000 So) v. Junk 146,00 Gd. ü b ö (p. 100 Kilo) 
d. Juni 54,20 Br. p. Sept⸗Okt. 54,5) Br. Spiritus (p. 100 
Otter a 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsab⸗ 
ane gekündigt —.— Liter. v. Juni (50er) 55,40 Br. Juni (70er) 
35,70 Br. Juli⸗Auguſt 36,70 Br. 
Zink. Ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1892. 


8. - 
Bernhardinerplatz. Der Ztr. Roggen 9,25 — 9,50 M., arometer auf 0 
Weizen mittel, 10,50 M., Gerſte 7—7,50 M., Hafer bis 8 M. nn Gr.reduz inmm Wind. Wetter. (el 
Der Ztr. blaue Lupine 3,25—3 50 M., gelbe Lupine bis 66 m Seehöhe Grad 
3.75 M., Kocherbſen 10 M., Zuckerbohnen 12 M., Gemenge | 11. Nachm. 2 51.4 | mä edeckt 21, 
(Wicken u. Hafer) 7 M. Stimmung matt, Käufer wenig, Kaufluſt | 11 Abends 9 750,3 O leicht bedeckt 1 4163 
nicht rege. Heu und Stroh knapp. Der Ztr. Heu 2.50 M. Das 12. Morgs.7 749.8 ı % mäßig trübe ») i+14,7 
Bund Stroh 40—45 Pf. Bei dem äußerſt knappen Kartoffel⸗ 12. Nachm. 2 749,9 | W ſtürmiſch trübe +20,6 
Angebot wurde der Ztr. mit Beginn des Marktes mit 3 M., 12. Abends 9 752.5 NW ſchwach heiter +13,4 
ſpäter mit 2,75 M. und als noch mehr Kartoffeln an den Markt] 13. Morgs. 7 753.8 NW leicht heiter 13,3 


kamen mit 2,50 M. willig abgegeben. Die Beſchaffenheit der 
Kartoffeln meiſt ſchlecht. — Neuer Markt. Die in großer 
Anzahl aufgeſtellten Fleiſchſcharren waren mit Sped-, Fleiſch⸗ und 
Wurſtſorten verſchiedener Art zum Ueberfluß n auch mit 
ſchöner friiher Wagre verſehen. Käufer auffallend wenig, das 
Geſchäft ruhig. Preiſe: 1 Pfund Rindfleiſch 50 — 65 38 
Schweinefleiſch 50-65 Pf., Kalbfleiſch 565 Pf., Hammelfleiſch 
50—65 Pf. 1 Pfd. roher Speck 65 Pf., geräuchrrier 75 Bi 
Stiche trotz des knappen Abgebots billiger. 1 Pfd. Hechte 50 bis 
60 Pf., Schleie 50—60 Pf., Bleie 35—40 Pf., Barwinen 60 Pf., 
Barſche, Karauſchen (todt) 35—40 Pf., Weißfiſche 30—35 Pf., Aale 
und Krebſe fehlten. Der Markt wenig beſucht. Der Alte 
Markt überfüllt mit Angebot von Garten⸗ und verſchiedenen 
Feldgewächſen und trotzdem theuer, weil ſich faſt alles in zweiter 
Hand, in den Händen der Höfer befindet. 1 Paar kleine unge 
Hühner 1— 1,10 M., 1 Paar größere 1,30 —1,50 M., 1 Paar alte 
Hühner 3—3,75 M., 1 Paar Enten 3—4 M., 1 junge Gans 2,50 
bis 3.75 M. Die Mandel Eier 55—60 Pf. 1 Pfd. Butter 1 bis 
1.20 M., 1 Pfd. Spargel 40—55 Pf., Schoten viel, das Pfd. 
15—2 Pf., 3 Köpfe Salat 10 Pf., 1 Bund Möhren (klein, finger⸗ 
lang) 6—8 Pf., 1 Bund Oberrüben 6—8 Pf., 1 Bund grüne 
lebe (4—5 Stück) 5 Pf., 1 Gurke 20-30 Pf., 1 Kop 
Blumenkohl 30-50 Pf., 1 Pfd. kleine Glaskirſchen, unanſehnlich 
und von ſchlechtem Geſchmack 50 Pf., 1 kleine Obertaſſe große 
Gartenerdbeeren 60—75 Pf., Walderdbeeren , Taſſenkopf voll 
50 Pf., 1 Bund Kirſchen (6—7 Stück) 5—8 Pf. Die Metze Kar⸗ 
toffeln 12—15 Pf. Blumen von Kunſtgärtnern in Menge und in 
ſchöner Auswahl angeboten, ſowohl blühende, als auch zum Ver⸗ 
pflanzen, Nelken, Levkoyen u. ſ. w. u. Blumenſträußen. — Vieh⸗ 
markt. Es belief ſich 


40 M., a 
* Kälber, 60—70 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 24 bis 


zum Verkauf, der Ztr. lebend Gewicht bis 28 Mt. — Pferde⸗ 
markt. (Ende der Venetianerſtraße, dicht am Fluthgraben). Die 
Zahl der zum Verkauf geſtellten Pferde belief ſich um 7 Uhr 


angemeſſen. 


Wollmärkte. 

W. Poſen, 13. Juni. (Schlußbericht.) Ueber den 
Schluß des Marktes iſt nur noch Einiges zu berichten. Es 
wurde in den geſtrigen Abendſtunden noch Mehreres von den beſſer 
behandelten Wollen zu unverändertem Preis abſchlag an Fabri⸗ 
kanten verkauft. Heute in den Frühſtunden war das Geſchäft 
ganz ſtill, die wenigen noch am Markt erſchienenen Käufer, 
welche meiſt aus Händlern beſtanden, boten noch billigere 
Preiſe als geſtern, wozu Verkäufer ſich nicht entſchließen woll⸗ 
ten, es vielmehr vorzogen, theils ihre Wollen nach Hauſe zu 
nehmen, theils dieſelben nach Berlin zu dirigiren. Im Gan⸗ 
zen wurden heute noch gegen 400 Zentner zu 1 bis 2 Mark 
billiger abgegeben. Im Ganzen dürften ca. 2000 Ztn. unver⸗ 
kauft bleiben. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: hochfeine 
Wolle 170 M., feine 150—160 M., mittelfeine 135—144 
Mark, mittel 120—126 M., Ruſtikalwolle 100 —105 Mark, 
Schmutzwolle 41—50 M. Die hieſigen Läger betragen jetzt 
incl. der alten Beſtände ca. 5000 Zentner. Die Totalzufuhr 
beträgt nach genauer Ermittelung ca. 16 000 Zentner (incl. 1500 
Zentner, die auf der Bahn lagerten). Der Schluß des Mark⸗ 
tes iſt matt. 

Thorn, 13. Juni. [Original⸗Telegramm der 
„Pos. Ztg.“] Die Zufuhr zum heutigen Wollmarkte betrug 
900 Zentner, darunter 100 Zentner ungewaſchene Wollen. 
Man zahlte für gewaſchene Wollen 115 bis 135 M., für un- 
N Bei gewaſchener Wolle 
beträgt der Preisabſchlag 10 bis 15 Mark gegen das Vor⸗ 
jahr. Das Geſchäft war ſchleppend, Käufer in geringer Anzahl 


Kcltſſchienen. Die Wäſche war im Allgemeinen befriedigend. Bis 
Mittag waren 700 Zentner verkauft. 


) Nachmittags Regen.) Früh 6 Uhr Gewitter und Regen 


Am 11. Juni Wärme⸗Maximum + 22,2“ Celſ. 
Am 11. „ Wärme⸗Minimum + 13,4 = 
Am 12. Wärme⸗Maximum + 2,6 = 
Am 12 „ Wärme⸗Minimum + 13,4° = 


Ceiegraphiſche Borfenverichte. 
Petersburg, 11. Juni. 
II. Orientanleihe 103, do. III. Orientanleihe 105, do. Bank fun 
auswärtigen Handel 255, Petersburger Diskontobank 473. War 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 436, Ruß. 
½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 148. Große Ruſſ Eiſenbahr 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 116¾. Privatdiskont 4. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 13. Juni. Bezüglich der Meldung, daß für 
Kiel, Danzig und Stettin Freihäfen in Ausſicht genommen 
ſind, wird unterrichteterſeits bemerkt, daß bezüglich Kiels und 


Danzigs noch nichts feſtſteht, bezüglich Stettins an eine Frei⸗ 


abtheilung in den von der Stadt Stettin zu erbauenden 
Hafenanlagen gedacht wird. 

Bochum, 13. Juni. Durch einen Wagen, welcher in 
einen Turnerfeſtzug hineinfuhr, ſollen 2 Leute getödtet und 
16 verwundet ſein. 

Eſſen, 13. Juni. Laut „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ iſt der 
Bochumer Unglücksfall durch einen mit ſechs Schlächtergeſellen 
beſetzten Wagen verurſacht. Zahlreiche Perſonen ſind verletzt. 
Bis geſtern Abend ſind ſechszehn ermittelt, welche wegen mehr 
oder weniger ſchweren Verletzungen in das krankenhaus ge⸗ 
bracht worden ſind. Ein Schneiderlehrling iſt bereits geſtorben. 
Die Inſaſſen des Wagens ſind ſofort verhaftet. 
London, 13. Juni. Fürſt Ferdinand trat heute die 
Rückreiſe nach Bulgarien an. 


Berlin, 13. Juni. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus berieth 
heute in zweiter Leſung das Tertiärbahngeſetz. Abg. Rickert 
erklärt ſeine Zuſtimmung trotz mehrfacher Bedenken, namentlich 
wegen der Pferdebahnen, indeſſen ſei eine reichsgeſetzliche Dekla⸗ 
ration des § 6 der Gewerbeordnung bezüglich der Pferde⸗ 
bahnen nöthig. In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich die Redner 
der anderen Parteien aus, auf den Antrag des Abg. Janſen 
heißt das Geſetz: „Geſetz, betr. Kleinbahnen, ſtatt Lokalbahnen.“ 

Dresden, 13. Juni. Generalarzt Roth iſt vergangene 
Nacht geſtorben. 

Petersburg, 13. Juni. Ueber die letzten Berathungen 
der Getreidekommiſſion verlautet, ſie hätten mit allen gegen 
eine Stimme zu Beſchlüſſen geführt, wonach die Ausfuhr von 
Weizen, Gerſte, Hafer und anderen Getreideprodukten, ausge⸗ 
nommen Roggen und Kleie, geſtattet wurde. Der am Sonn⸗ 
abend befchfoffene Termin der Aufhebung der Ausfuhrverbote 
g nach erfolgter Genehmigung durch den Zaren publizirt 
werden. 


Barcelona, 13. Juni. Die Delegirten der Arbeiter in 


der ze ſind hier eingetroffen, um den Generalſtreik zu be⸗ 
ſchließen. Es wird angenommen, daß ſich die Lage heute 


ſchwierig geſtalten wird, man befürchtet Ruheſtörungen. Die 
Regierung beſchloß, denſelben mit aller Energie zu be⸗ 
gegnen. 

London, 13. Juni. Die „Times“ meldet, die britiſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe ihren Agenten befohlen, Uganda 
zu räumen. Es ſei jedoch die Frage, ob die Inſtruktionen 
den Kapitän Lugard rechtzeitig erreichten. Die britiſch⸗ oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft erkläre ihre Fonds für erſchöpft; wenn 
nicht England ſelbſt eingreife, würden dieſe Landſtriche von 
anderen Völkern beſetzt werden. Die „Times“ weiſt ſodann 
darauf hin, wie der deutſche Beſitz in Oſtafrika aufblühe, 4?) 
ſeitdem die Reichsregierung ſich darum kümmere; betont wird 
außerdem, daß es England wenig Koſten verurſachen würde, 
wenn es die engliſchen Intereſſen gehörig wahrnehme. 


oer] 34.70. (Loko ohne 


Auguſt⸗September 37,00 Br. R 
Die Vörſentemmiſlon. 


Wechſel auf London 95,55, Ruſſiſche 55 


Vörſe zu Poſen. 
Sele 13. Junl. [Amtlicher Bör ſenbe richt. 
viritus Getündigt —.—, L. Regultrungspreis (Ser 5440, 
Faß) (5er) 54,40, (70er) 84,70. 
Ales: 13 Juni Pritvat⸗ Bericht.] Wetter: ſchön. 
tritus geſchäftslos Loko ohne Faß 5er) 54 40, (70er) 34,70. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 13. Juni 1892. 


mittel W. n 8 


M. Pf. LM 


Gegenſtand. 


höchſter 
Weizen niedrigſter 


J eitle. 
M. I 


pro 


höchſter 
. ae 

öchſter 
Gerſte niedrigſter 


öchſter 
Hafer ſochliaſer 


Kilo⸗ 
gramm 


19 
18 
| 


Andere Artikel. 


B 
50 Rind. Nieren: 
tal 
1) 35 [Cierpr. She. 


Marktbericht der gtaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 13. ge 
feine W. Ir 100 15 . ord. W. 

0 gramm. 
We . 22 M. — Pf. 21 M. 4 Pf. 21 M. 20 Pf. 
Roggen . 19 = — = 18 = 70 = 18 = 4) = 
FTT 2 
er‘ 989 . 2 1 82 — = 
bi. (Kochw.) 19 — = 18 - 50 ⸗ a ER 
= (Aütterw.)l6 = — 15 50 „ 
arten ; BF TEN LEN 
e T . 
Lupinen (gelbe) 8 = DO = 7 „50 — 
Lupinen (blaue)7 = 20 6 ⸗ U = — . _., 

Die Barklkommifken. 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 13. Junk. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen), 
ot. v. 11. * 9 
Weizen e Spiritus feſter 


do. Jun 183 75/185 70er loko ohne Faß 37 — 37 — 
do. Juli⸗Auguſt 183 251185 — 70er Juni⸗Jul 33 — 36 40 
70er Juli⸗Auguſt 36 30 35 40 
Roggen feſter 70er Aug.⸗Sept. 36 80] 36 90 
do. Juni 195 75196 25] 70er Sept.⸗O 36 60 36 80 
do. Jult⸗Auguſt 178 — 178 75 70er Okt.⸗Nov. 35 70 86 — 
Rüböl ſtill 50er loko ohne Faß — — 56 70 

do. Junt 2 — — sa 
do. Sept⸗Ott. 2 10 52 10 do. Juni 147 50147 50 

Kündigung in Roggen 250 

Kündigung in Spiritus (70er) 10 000 Ltr., (50er) — — tr. 

Berlin, 13. Juni. Schluft⸗Kurſe. Nl v. 1 

Weizen pr. Junt 182 — 185 25 

50 Jull⸗Aug - 181 50 185 — 

Roggen pr. Jun! 95 50 196 25 

; * 177 75 178 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 11 

F 0 THE 37 — 7 — 

do. 7er Juni⸗Juli . . 35 70 36 — 

do. 70er Juli⸗Auguſt . 36 — 36 10 

do. 70er Auguſt⸗ Sept. 36 50 36 70 

do. 7oer Sept.⸗Oktt. 36 40 86 50 

do. 70er Okt.⸗Nov. A 35 50 35 70 

80° Ser d — — 56 70 


Not. v. I! Not“. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 700 87 75 Poln. 5%, Bidbrf. 67 25 67 
Konſolid. 4% Anl. 103 79,106 20 (do. Siguid.-Bibrf. 65 50 65 
o. 34% „ 100 401109 50 Ungar. 4% Goldr. 94 49] 9 
Bol 34% Bianborf 101 801101 4 do. 5%, Wanierr. 86 —| 86 


ol. 34%, do. 96 40) 96 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 170 — 171 40 
Pos. Rentenbriefe 102 90 102 80 do. fr. Staatsb. f 132 40132 90 
Poſ. Prov.⸗Oblig. 94 — 94 20 Lombarden 8 44 — 44 — 


Oeſterr. Banknoten 171 — 170 90] Fondsſtimmung 
do. Silberrente 81 40 81 40 ſchwach 

Ruſſ. Banknoten 213 25 213 60 

R. 4% Bode. Pfdbr. 98 97 50 


Oſtyr.Südb. E S. A 80 40.81 nal 36 100 35 40 


Mainz⸗Ludwhf. do. 115 801117 — : 
Marienb Mlaw.do. 60 4 61 90 Dur⸗Bodenb. E.-4.232 401232 — 
talieniſche Rente 92 — 91 40 Elbethalbahn „ „105 801106 40 
91 30) 91 90 


l er 
133 40134 40 
Rum. 4% Anl. 1830 83 10 83 Berl Handelsgefell. 150 — 151 30 


Poſ. Sprktfabr. B. ua — — 81 50 Distt.- Yommandii197 251199 40 


Sue 242 50 242 50 Bochumer Gußſtahl 135 40137 75 
Dortm. StPr.. A. 64 50 65 50 Ruff. B. ausw. Odl. —— — — 
Gelſenkirch. Kohlen 141 751143 10 
achbörſe: Staatsbahn 132 40, Kredit 170 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 197 25. 
Stettin, 13. Juni. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


0 m fin * 1 Mabel neicäftslog ng 1 
o. Jun 202 — 205 — do. Jun 52 — — 
do. Juni⸗Juli 200 — 208 50 do. Sept.⸗Ott. b 2 — 52 — 
do. Sept. Okt. 188 — 191 — Spiritus behauptet 

ver 70 M. Abg. 36 80 86 80 
Roggen matt " Mun ul „ 306 — 36 30 
da. Jun, . 50 Petrie si N 
do. on 186 501170 — o. per oo 10-110 — 


) d 
*) Petroleum lolo verſteuert Uiance 1¼ pCt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Juni Mittags 0,68 Meter. 
5 - 13. „Morgens 0,74 
= = 13.00 Mittags 074 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) zin Poſen 


